
IX.
Botanische Ausflüge

durch

einen Theil der französischen Schweiz,

deS (Waatlandcs) und in die

Gegend des ölontdlanc, im Eommcr

I8Q7 und I8Q8

u n t e r n o m m e n
von

G e o r g T e i c h m a n n ,
der Pharmacie BeMentM.

I n Briefen an seinen Freund k. kuca.

Erster Br ie f .
Isserten (V>«i6un) dm 2c>ten Aug.

^ würde Iknen recht viel von ^veic lun und

der schönen Gegend schreiben, liebster Freund,

tvcnn es mir mir die Zeit und der Raum gestat«

lese: doch erhalten Sie hier eine kleine Beschrci»
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bung von der Laze der Stadt/ in der ict jetzo
wolme, lind das Resultat einer Reift, die ich/
begleitet von einem Führer, in den Tagen des
Monates August nach Valengni 6^ !,<: ci«
l u u x von hier aus machte.

Die Stadt Iffcrtcn liegt in einer schönen
Ebene am Ende des Ncufchateller«Sccs, langst
dessen jenseitigem Ufer sich das riesenähnlicheGe-
birg, der J u r a , hingeht; der sich unten mit
dem Ecc, und oberhalb der Stadt mit der
schönen Ebcnc im Nebel verliehrt. Das ' Ge»
birg ist mit schönen Flecken und Dörfern be>
säet, und oben sind die Scnnereycn, wegen der
vielen dort wachsenden Pflanzen, sehr interessant
zu besuchen. Besonders wachsen da viele Enzian«
arten, als <^enti2na 2«u!'>5, l^. lute», (',. vei»
na und t;. cluciütil. und noch mehrere Sorten
und andere Pflanzen, die ich theils schon ver»
blühet, theils noch nickt in der Blüthe antraf.
Der Jura wirft meistens alle Frühlings schon
den Schnee ab, und tragt gar keine Gletscher,
weil er sich nicht zur Höhe der Schneclinie erhebt /
wie schon E d e l richtig bemerket. Hiel kann
slch der Senne nur drei Monate aufhalten, da
«r alsdann mit dem Kas (hier zu Lande Kaas
M a n n t ) fertig ist/ und mit seinem Vich di«
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Dörfer bezieht. Doch fand ich im I u l y 1327

dort noch Schnee.

Meine lc;tc Reise auf dem Gebirge nar

vor acht Tageil na-chV^en^In <>u I.<c 6e Il>nx.

Abends um neu» Uhr kam ich in Va ln i l i ^ a»/

besuchte dort die Eisenschmicden, die durchs

Wasser getrieben werden / und am andern Mor»

gen ging ich nach der Quelle der Orbe. Diese

Gegend ist unstreitig eine der romantischten im

Kanton I^6m2n und der Schrveiz. I n einer

angenehmen Wildniß steht man da vor einer co<

lossallschen Fclsenwand von -^c, Fuß, auf dcr

im Vordergründe Tannen wachsen / wo sich die

Oil)Q, die a»6 deml^»c 6e Ic>ux kömmt, uü<

len durch die Felsen durchbricht, mit großem

Geräusch dir Fclsenstückc mit sich zu rcitzcn

scheint, und üder ein grünes Bett von ?«n t i -

nljli« 2nt!i>^rctic2 (Quellmoos) sanft dahin rie«

s<lt, und sich in dem Dunkcl des Waldes über

Aclssiücke und AbHange stürzend, verlichret.

Hier fand ich I 'r icl^oliamiim fontlnulnicie»

I- !^vv. an Kalksteinen/ die im Wasser lagen,

ob.-r ohne Früchte. Auch sammelte ich hier

7i!!ü<,U5 lute>,,5 und 1'c>2xm .ilslina. Iczt stieg

ick :wci Stunden an den steilen Felsen durch

Hälfe meines Führers hinauf/ ging eine halbe
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S<uiide"zwischcil bobcn Fclsmwändcn, und o !

entzückender Anblick ! Ich stand auf einmal ll»

eincm schönen Tbale; die Gegend bildete «in

Amphitheater von den Gebirgen (dem I m a )

umgeben, und der zwei Stunden lange See lag

wie ein Spiegel da, iu dcM man die umliegende!»

Dot f t r slcbct. Kurz, um Ihnen die Gegend

mit dem See auf dicfcm Gchirge zu beschreibe»,

sage ich, daß ich nie so was schönes gesehen

habe. ^. let ia 2>l,in2, Okellcr'l.i <^cioi6e5 und

viünl» war hier in Menae, und der

lp^Nli« hing an den Felsen maje-

stätisch und prachtvoll herunter, umgeben von

l^ouill mont2Nlini, und meh«rcn schon ver<

blnhcten Kindern der Flora.

Die drückende Hitze gestattete mir nicht in

? n n t l l i l i « l , einer Stadt in Frankreich, meinem

Plane nach zu Mit tag zu speisen, und ich blieb

daher bis am Nachmittage in der Gegend, ba-

dete, und fuhr auf dem See. Auf meinem

Rückwege, wo ich sechs Stunden hinunter stei«

gen mußte, kam ich auf dem v e n t cie Veaul»?«

nnd durch— die Städte Nnmain mutlei-s (wo

das ehemalige ^oi-uin Cl2ucM gewesen) und

Orbe. Schade, daß ich nicht einige Tage in den

Dörfern von Valenzu^ verweil«» tonnte!,
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142

Ihnen alle die interessanten Gegenden, die
ich auf diesem Gebirge bcsucht habe, anzumer-
ken, wäre zu weitlauftig. Von den Glclschcrn
habe ich noch nichts gesehen; doch wenn S ie
diesen Brief erhalten, werde ich mich auf densel«
ben befinden/ da ich vom Jura nach dct Haupt»
stadt dcs ganzen Walliserlandes, nach 5ion
(Si t ten) an dcr Grenze von Ital ien / versetzt
werde; wo ich eine Stelle angenommen habe.

Morgen oder übermorgen trette ich mcine
Reise an, über Neufchatel durch den Canton
Freiburg, durch's ganze Naal land, und eioen
Theil dcr italienischen Schweiz, wo ich alsdann
die Gebirge, und besonders den großen Bern«
hard zuerst besuche. Ich habe alsdann nicht
mehr weit nach Florenz und Mailand.

leben Sie wohl, lieber Freund. Bald sol»
len Sie mehrercs hören von Ihrem

G. T.

Zweiter Brief.
Sitten (8ic»n) den ?teu December »«!??.

Ihnen hier wieder etwas von meiner Reist/
die ich von Werclun aus hierher unternommen,
mitzutheilen/ macht mir großes Vergnügen, lie»
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Freiburg, durch's ganze Naal land, und eioen
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hard zuerst besuche. Ich habe alsdann nicht
mehr weit nach Florenz und Mailand.

leben Sie wohl, lieber Freund. Bald sol»
len Sie mehrercs hören von Ihrem
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Sitten (8ic»n) den ?teu December »«!??.

Ihnen hier wieder etwas von meiner Reist/
die ich von Werclun aus hierher unternommen,
mitzutheilen/ macht mir großes Vergnügen, lie»

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04945-0146-5

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04945-0146-5


'43

der Freund; »md ich wünsche nur/ daß Sie si«

mit eben so großem Wohlgefallen durchlesen

möchten / als meine erstere.

Nur Schade/ daß mir die Jahreszeit nicht

melir erlaubte/ diese Reise so ganz nach meinem

Plane zu unternehmen!

Von Iffertcn machte ich zuerst den Weg

über v» l cl« t!2vei5 und Î H dkaux 6e l'ancl
(auf dem klont 6« lura, langst der'Grcnze von
Frankreich) in die Grafschaft Neufchatel. Von

Pflanzen sammelte ich auf diesem

NcinHll», Ilieri« nuclica^iliz
und ?L<^icul2ii8 tuderula, «nd noch

viele gemeine Alpenpflanzen. I n Neufchatel sahe
ich die berühmten Uhrmachercien und das prach'
tige Rathhaus/ und kehrte alsdann auf der anl
dern Seite des See's durch den Canton?ri>
dourß zurück nach Vver6un. Von dort ging
ich nach dem I^c 6e I^äman (Genfcrsee)/ den
ich von der ^udnnne bis zu der lil iune passlr»
te. Die Gegend ist hier sehr mannichfaltig und
reichhaltig an Pflanzen. Ich sammelte hier Cn-
lutea 2rdorelcen5, I'iaßHii^ lierüi«, l̂ ucuda»
!u« dacclleru«, ^nt i l i i i i i iH aipina und del»
UtliloNum, und I'illoiluw
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Meine Freunde begleiteten mich dank bis
V6V2?. O ! welch eine, herrliche Gegend sahe
ich auf diesem Wege., Vier Stunden ging ich
durch einen Weinberg fort, wo die seltensten
Wanzen, als I'anacetum

^uN lcriptu» , Ünd
mich freundlich begrüßten, und der Dust

der vaplme cneoiuin, die hier noch hin und
wieder blühete, mich angenehm erquickte. Ich
pflückte die seltensten von diesen, und ging dar«
auf froh und vergnügt über meine gemachte schö«
ne Beute, 'weiter. Vor der Stadt fließt die'
VevA^ls in den See. Diese hat eine Brücke
von schwarzem Marmor.

Ictzt fuhr ich nach Tvimn, und
(Städte in Savoyen) um die Gletscher von
ninuny und denHlontVIimc zu besteigen. Mein
teutscher Kutscher schreckte mich zwar durch seine
Antwort: "ihr gonnnet zu spat, wen» ihr die
Gletscher lugen wcilt,, etwas zurück; aber als
ich in lezterem Städtchen einige Pariser Herren
und Damen antraf, entschloß ich mich, mit den»
selben zu reisen. Aber die Maullhiere warcil
kaum gesattelt, als einige Fremden zurück kamen
«nd uns benachrichtigten, daß sie wegen des vif»
lcn Schnees nicht durchgekonnt hatten. Ich

tren-
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trennete mich daher wieder von meiner Geselft
schaft, und ging von dorten, in Begleitung mei<
Nes Fübrers, nach L^x (der letzte Ort im Waat-
lande) zurück. Die Gegend ist hier sehr pflan»
zcnrcich, und meine Beutc war sehr betrachtlich.
Untcr andern fand ich hier

Oncini«
Lupleurum latun^iloliuln und

lia 2lpin2^ saxifrNgÄ rutunclilniia lind Mehrere.
Hier wohnen die berühmten Botaniker

T h o m a s und S c h l e i c h e r ) nur schade, daß
die Zeit mir nicht gestattete, sie zu besuchen! I c h
sctzte meinen Stab weiter, und passirtc jctzo die
fruchtbaren Ufer der Rhone. Hier lagen die
Aeste ?erk,ukt von der Last der Pfirschcn und die
besten Früchte auf dem Boden. Jctzo kam ich an
den Emgäng von Wall is. Die einzige Straße
die in dieses Land f ühn , ist sehr turiös.und so
enge, daß man langst dem Wasser durch eil«
Thor passiren muß. — Einzig in ihrer Art ist
diese herrliche Gegend, die bei jedem Schritte
eine andere Form annimmt, und von der sich
niemand, wer sie nicht vorher gesehen, irgend
einen Begriff davon z» machen weiß. Der Weg
führte mich nun über di l hohe steinerne Brück«

Hoppe Taschmb.
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der Rhone durch das Fort Eaint Maurice, in
dessen Straße» die Felsen wett üher die Thürme
hervorragen, und es war mir sebr sonderbar zu
Muthe, wcnn ich bedachte, daß ich jetzo in die»
sem Lande durch die riesenaknlichen Gebirge, die
mein Auge allenthalben sahe, von der ganzen
Welt gleichsam abgesondert wohnen sollte. Aus»
serhald der Stadt war ein Kloster in einer glatt
abgeschnittenen Fclftnwand erbaut, an der ^,5-

lniitanum, ^Vsplenium viricle, tli»
und 8cnlc>f>en<irium oiücin2lum

häufig wucherten, zu dem über 4aQ Stuffcn führ»
ten , und das einen noch Weilern Raum von der
Wand über sich ließ. Alsdann kam ich längs
dem schönen Wasscrfall ^,2 ? i l le V^cke. Hier
sammelte ich ^,5tl2^2lu8
lu« lnns>8pellul^nu8 und

Es war zwischen den hohen Marmorfclsen
so eine glühende Hitze, daß ich mit der (.'li^i-e-
t»2nc (eine Art Stuhlwagcn/ von denen man die
Gegend besser übersieht) bei jedem Wasserfall,
deren man hier mehrere antr i f t , verweilte, um
mich durch den Wasscrstaub derselben zu ei-fri'
schen, und auf dem Berge war alles mit Schnee
bedeckt. I ch kam nun nach Martinach/ und
fand hur vor der Stadt/
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tnula viUola UNd Hleraclum ßiaucum. Hier
legte ich alle meine gesammelte Pflanzen ein,
und da mich mein Wegweiser verließ/ so konnte
ich hier keinen feinern (^ iäe (Wegweiser) er-
halten, um den Ect. Bernhard zu besteigen,
nnd ich mußte mich bequemen, fur diesesmal mei»
nen Plan dahin zu geben, aufzugeben, und fuhr
daher mit einem Kutscher gradeswcgs nach Eion,
wo ich jctzo für den Winter in einem traurigen
One bin. Es ist hier so kalt, daß Eichbaume
zerspringen, und im Sommer ist es hier heißer,
als über dem Gebirge in Italien. Für diesen
traurigen Winter soll mich der künftige Sommer
hinreichend entschädigen. Ich besteige alsdann
den Sct Bernhard, gehe ins Chamounythal,
ins Leukcr-Bad, und über den Eimplon nach
Ital ien, und zurück über die Gemmi mit ei-
nem meiner botanischen Freunde in Lausanne über
Paris nach Hause. Ich habe alsdann auch Ge-
legenheit, dieses inleressantc Land noch genauer
kenncn zu lernen.

Nun will ich Sie auch ein wenig mit
meinem jezigen Aufenthaltsorte bekannt machen.

Sitten liegt in einer sehr schönen anmuthi<
gen Gegend/ am Fuße zweier Gebirge, die hoch
sind, in einem zwölf Stunden langen

K2
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durch welches die Nhone stießt. Die Etadt hat
drei feste Bergschlosser auf drei Hügel», die
H ^ a r i a , Vaiei ia (ist noch aus den Zeiten des

Römers T i b e r i i ) und I 'ol i i-bülon heißen.

I m Anfange meines Hierseyns hatte ich

das Glück, dir Bekanntschaft eines russischen

Prinzen vom ersten Range, der sich hier auf-

hielt, zu machen, der ein Schatzer und Verehr

rer der Botanik war, und der nachher an mci«

ner Gesellschaft so viel Behagen fand, daß er

mich bat , einige Tage hier mit ihm die Gegend

zu besuchen. Wi r gingen zuerst, mit Ebels Anlei«

tung und einem schönen Perspcctive verschen, nach

Langeborn, einer Einsiedelei, die mitten in Fel-

sen eingehaucn ist, und von drei Waldbrüdern

bewohnt wird. Da es schon spat in der Zeit

war , so waren schon viele Kinder der Flora ab>

geblühet, und nur ^utent i l la canlelcens schmück̂

te die Felsen, umgeben von ^NlÄ^uW« pilalu»

und 0l indr?cki8. I ch nahm erstere für mein

Herbarium mit nach Hause. Am andern Tage

machte ich in Gesellschaft dieses fein gebildeten

Mannes eine Alpenreise, begleitet von seinem

taquaye/ der uns einige Stücke gebratenes Ba-

lenfleisch und ein halbes Murmelthiec, nebst ci<

ulgen Flaschen hiesigen Maloasiers und
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weins nachtrug, da man in den Hütten der ar>
wen Alpenbewohner nichts als ein wenig Milch
und Kasc findet. Als wlr vier Stunden gestie-
gen waren, kamen wir nach Mahan, wo die
Einwohner im Sommer auf den grünen Bergen
in bretternen Hausern wohnen, und dorten ein
wahres Schlaraffenleben führen. Essen, Trin>
ken und Musik ist alsdann ihr Zeitvertreib. Nach
drei Stunden kamen wir zu den hohen Alpen,
wo wir uns dermaßen verstiegen, daß kein Rück»
weg zu finden war. Unten sahen wir in ein
schönes Land, und über uns die unersteigbaren
Gipfel, die kein menschllcher Fuß betretten kann/
wo nur der Steinbock klettert und der Adler ne«
stet. Doch gelangten wir glücklich an eine Brü»
cke, die über eine Schlucht führte, und an der
ich VaxltlÄZk inuzco'lcie«, l. br^aici« und ^.«»
plynium ßeiinanicum, letzteres mit reifen Vaa«
menkapseln, pflückte, in deren Abgrund wir, we»
gen der Tiefe, den Bergstronl" nicht erblicken könn«
ten. Ietzo kamen wir in em wildes Thal/ wo
wir drei Baren und eine Thicrkatze sahen, als»
dann durch einen Wald voll Fasanen und rother
Vernissen (Schneehühner), wo ich 8eneci»

»utumnzli« U!»d I r i l o l i um
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Ein Hirtenweib saß hier bei der Kunkel spinnend,
und fragte uns voll Verwunderung/ wo wir
herkamen? und wollte nicht glauben, daß wir
diese Felsen erstiegen hatten. Nachher zeigte sie
«ns den Weg zu dem nächsten Dorfe Chanwisy
auf diesen Alpe». Wir hatten von hier aus nur
noch einige Etimdcn bis zum Gletscher Aerola
im Tl>ale Evalcna, aber wir waren weder mit
Krempen (Eisschuhcn) noch mit schwarzem Flor
versehen, «m das Gesicht dntch 5en Glanz des
Cises nicht zu verblenden; — deiin im vorigen
Sommer sind fünfzehn Perscmcn von hier dort-
hin gegangen, von denen nur acht se))r beschädi-
get zurück gekommen, und die übrigen allem
Abgründe gefallen sind. — Mein Begleiter
trennte sich jetzt von mir, und reiscte über den

'Gimplon am andern Tage nach Ätailand.

Sie haben hier die flüchtige Beschreibung
dieser Alpenreise, bei deren Schlüsse ich Ihnen
nur noch einiges über meinen Aüfcnchalsort, was
ich vorher zu criiinern vergaß, mittheilen will.

Gegenwärtig ist, jctzo dieses Land sehr traut
r ig , die Stadt ist öde, die Gebirge sind ganz
nüt Schnee bedeckt, und die Einwohner sehr nn«
culttvitt, die mir auch diese3"rohe Tbracien nicht

'sehr angenehm machen. Es hat dieses Land eine
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haßliche Mcnschenrace (ein großer Abstand zwi»
schcn den schönen Savonardinncn), von denen
die meisten drci bis fünf Kröpfe haben, die oft
ter bis auf den halben Leib herunter hängen.
Doch sind die wahren Crctinen, deren es hier
auch welche giebt/ noch arger und wahre Scheu,
saale der Menschheit! Diese haben wie das Thier
weder Verstand noch Sprache. .Aber an Frucht?
barkeit hat dieses Land kaum seines gleichen.
Bci den Eisbergen wachsen Mandeln und Fei»
gen wild/ die herrlichsten Weine/ als der
und ^I2lv2«iei- 8cc. und der Nu«c2t und
jöe sind hier wohlfeiler als in Deutschland
Bier! Dabei giebt es in den Alpen eine aus«
scrordentliche Menge Wildpret aller Art/ und
ganze Walder von t^lianea ktiva Lcnpol.,
»ind der Botaniker findet hier hinlänglich Gele>
genheit/ zur Ausbildung und Vermehrung seiner
Kenntnisse. Doch werden hier keine Wissenschaf-
ten betrieben/ und nur die Geistlichen befassen sich
etwas mit denselben. Unter die vorzüglichjW
Pflanzen/ die hier wild wachsen, ist auch der 6i<,»
cu» zu zählen.

Leben Sie wohl, ich bin, wie immer, I h ,
Freund ' ^ ^
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Dritter Brief.
' ' Sitten (Ston) den 24.No«mb.

Um Ihnen wiederum ein kleines Vergnü«
gen zu machen / bester Freund, wil l ich Ihnen
hier die'botanischen Ausflüge, so ich in dem vcc'
fiossenen Sommer unternommen, — der mir in
Manchen Stücken günstiger als der vorjährige
war — schriftlich mittheilen.

', ^ > ! wie oft wünschte ick Sie in den Ta>
gen des ve'r'fihssenen Sommers än' meine Seite,
«ts ich oben saß in den hohen Ätcgionen am
Migcn Schnee, blickend in ' die' leeren Raume
W Uuendlichicit! Die stolzen Mpcn, mit schwär-
Ven Taiinen'und grünenden Lerchcnbaumen besäet«
zu meinen ^üßen, und die Betrachtungen der
Nllmacht dcs Schöpfers i:i scmer großen und
erhabenen Natur, rührten M i n Herj zur säßen
Mhmuth. v ' ^ ' ' ' ' ' - . ' ^ ' - ' ^ / ' / '

, , . VorzägUch muß ich Ihnen hier etwas von
weinen Reisen M f die vcnnmische Alpe (den
<^ct. Bcrnhardsbcrg) und nach dem erhabenen
Montblanc erzählen.

Den 24stcn August ging ich und zwei con-
ditionircnde pharmaceutische Freunde von Lau»
sänne/ Herr F. und S . , von Martinach nach dem
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großen Bernhard. Der Weg ging durch das
Antremont, reich an wilder/ schröcklicher und
schöner Alpennatur/ langst der reißenden Drause
dem Bagncs und Fcrrara-Thal. Wir sammcl«
ten auf diesem Wege ^lüliringla muscola, ^u>

ZlpeNri« (verblühet) ü .
ina» und die schöne Laitlia alp

ferner lilluclaclenslium leiruglnsum, N,.

tu in, 8empervivuiu Ulld

, lsrotinum und

8co. und waren froh und vergnügt über
unsere gemachte schöne Beute. Abends langten
wir in O K « « (im Unterwallis) an/ wo wir
übernachteten, und am frühen Morgen begabeil
wir uns wieder auf unsere Wanderschaft nach
dem großen Bernhard, auf welchem Wege wir
dnmpanulH lpic2t2 und ?66icu>2ii,8 inc2ri!2tH

unter mehreren gemeinen Alpenpflanzen fanden,
und erreichten c«m Abend das Huzpitium auf
demselben (die höchste Wohnung in Europa).
Hier waren wir in Zeit von zwei Tagen des
höchstm Sommers, in die öden und traurigen
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Tage des Winters versczt. Von Regen und
Schnee durchnäßt, überfiel mich hier ein Fieber«
f rost ; doch die gute Verpflegung und Aufwar-
tung der Domherren, die in dem H 5 i r
wohnen, verhinderte die lange Dauer desselben. —
Hier auf diesem Berge, wo der carthaginiensische
Held Hamübal seine Legionen, und Napoleon
seine grotzc Armee fükrte, sahen wir in der Kir-
che des Klosters das Monument des berühmten
Generals Desa ix , der in der Schlacht bei
Marettgo ficl. Das Monument/ welches die Asche
dieses Hcldc» deckt, ist von weißem Marmor
aus Calabricn, und in Paris verfertiget, und
wurde mit Ochsen auf dm Berg hinauf gezogen.
Bei dem Kloster ist cln kleiner See, der nur
drei Monace im Jahre offen ist, und nahe bei
demselben sind Ruinen eines Tempels des lovi»
?e,ininu5. An den beschncietcn Felsen hinter
dem Kloster fanden wit den lianunculu»
1'l» in Menge, und das
8ilene Vulei^aca und I
nebst noch verschiedene» Orchisarten, als

t ) . kuzc», O milltall« und O.
Die Alpen aretia l^setia alpina),

Ner Lkacloclencirum lei-iuZineuin, I t .
tun», keliicuiaii« veicicillata, ? . tubeiol».
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, (^enriana Zlacial!«, O. »i

8.

8.

3. 5.

, 8.
und l^i-^l'ßium 2lpim«n wurden

lins hier, nebst noch mchr als 8c> andern gcmci«
iier» Alpenpftaüzcn/ z'.'.r Beute, die uns von den
Vomhcrrcn auf 5cm Bcrnkard, btsonders ^on
dem in der Bdlanik so sehr bewanderten"und be-
tühmten Pfarrer ron Sct. Branchicr, der gcra<
-de bier war, alle bestimmt wurde». Der dicke
Nebel veränderte uns die Reise nach der Süd-
-st'tte drs AoMba l s iü: Piemont<slstl)en wnter
«fortzusetzen, und wir ging«, tnlicr nach dem
"I5n57,!t!l, zurücb. In-der N<li)« dieses Stiftes
sind Hanscr, wo die Körper der auf dem Ber-
ge im Schnee umkommenden Leute/ oder die von

/den Lawinen verschüttet, und von den Bernhar«
-dinern wieder ausgcgraben wurden, hingelegt
-werden, und die immer unverweßlich bleiben. —
Ictzl gingen wir wieder durch Sct. Peter und
'durch das schauerliche Thal la Combe nach Mar-
'tigny zurück, wo wir unsere reichlich ausgefalle«
ne Beute von Pflanzen einlegten.
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Den 5: ten August nahmen wir lmscre Reise

von Wartigny nach dem m gan; Europa be>

rühmten Cbamounythalc.in Eaocym. Wir gin>

gen durch das Tbal von Tcient und langst des-

sen fürchterlichen Gletschern, um den Weg über

den Cnl llo It^lme z» uehw.cn. Die Hitze war

entsetzlich und da wir immer perpendiculair bin-

auf ste-gen mußten, so konnten wir uns, der

Maulesel nicht bedienen. Endlich gelangte» wir

um zwölf Uhr, wiewohl fehr «Mattet, beiden

Gennlmttcn 0 » x Ns ik^e i -ez ) an , und ließen

uns von dem Senne zu unserm mitgebrachten

Weine und Lcbensmittel», Milchrahm geben,

und ein großes Feuer zum Erwarnnn machen.

Hier wucherten (^czl iu alki lrnn«, <_!. 2l^>in2,

, 5. 2!)rc>tanikc>Iiliin, 82»

^tu und 3. retula.

Nachdem wir uns gütlich gethan und uns

erquickt batten, brachen wir auf, und er«ichten

in einer halben Stunde von da aus den Gipfel

des Lu»I <ls V2l,!>e, wo cin hoffnungsvoller

Mann von Zürich vor einigen Jahren in den

Abgrund hinab stürzte. Der Wind war hier hef»

t i g , und eine dicke Nedclwoltc umhüllete uns

ganz, und verhinderte uns weiter durch dieselbe
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zu gchen. Aber als am hohen Mittage die
Eonnc den Nebel zertheilte, genossen wir eine
über alle maßen herrliche Aussicht! I n einem
Augenblicke sahen wir alles, was„sich auf diesem
Gipfel zeigt, vor uns liegen. Das ganze Cha-
mounythal lag zu unsern Füßen herrlich ausge-
brcitct; an der Nordscite von hohen Felsen, und
Nach Süden von der erhabenen Kette des Mont-
blanc eingeschlossen, die sich luer in ibrcr gan»
zen Allmacht zeigte. Himmelwärts glänzten die
^ißüi l lL <1'^,lgeutleie, der DomL c!<2 l^mite,
die Nlaittlkie, nebst der.^lginlle 6e^l>6!, und
o'. wunderbares prachtiges Schauspiel der Na«
l u r ! Majestätisch, herrlich über alles emporra-
gend, erhebt sich silberglänzend durch die Wolken
schimmernd, des Montblanc's höchster Gipfel,
!a dullk vrnineäaire genannt, cilf lausend Fliß

hoch mit Eis und Schnee ewig unveränderlich
überzogen.

„ O ! ihr kühnen «nd unbesonncnrn Albci<
„sten ! verlasset hier cnre nn, nnige Me>
„taphysik. Unternehmet es nicht in diese
„Natu r zu dringen, und bekümmert euch
«Nicht dlUUM, ^25 cler L>viZ
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« 6em Nickt«'iVelt

Wir sammelten hier noch O l

urv i , Vevnulca Iielllclinille«, V. lllpina, V .
2pli^I!a mid l^entiana rul,l», u»d giengen Wei<
<cr, und erreichten das Tha l , wo wir unsern
Führer entließen.

Die romantischen Gegenden dieses Tbals,
limgcben von ejucr erhabenen Natur, entzückten
uns ganz! An tu:r Nordscite liegt die hohe Fcl-
scntcttc/ von welcher sich die reiben Spitzen
(les ^Vi^uille» inuges) und der ^lnnt I^>«vou
erheben; nach Süden stürben sich die bohtn Nach«
barn des Montblanc auf die grünenden Wiesen
des Thals. Zuerst g«ngen wir langst den Glet-
schern des ' I^cnnü^ UNd cle l^i-ii!, alsdann des
^.rz^iitlei-e lle« 13«!», und kamen Abends in

der ü'lieni'e cje <3li2inoun)s bey dem Gletscher

des ün l lo l , an.

Am folgci den Tage verhinderte uns der
Regen, der einfiel, die Eisfelder zu betretten,
wir blieben daher, am Morgen bei M i c h e l
P a c c . a r d , dessen Naturalicnsammlung wir be»
sahen. Gegen Mit tag stiegen wir endlich, da

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04945-0162-3

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04945-0162-3


der eingetrettene Regen aufgehört hatte, zu dem
Lu l l lm Gletscher binauf. 1'ierle ?el re (der
Sohn aus unserm Gasthofe)/ der mit saullVns
den Montblanc bestieg/ und ^ l I i i e lüuutet, waren
unsere Führer. Die bläulichen Eispiramidcn, von
der Abendsonne vergoldet/ loltcn uns über diesen
Gletscher hinabzusteigen. Unsere Führer warn»
ten uns zwar, uns nicht zu weit zu wagen, weil
das Eis vom Regen schlüpfrig geworden, «nd
man leicht in eine Gletscherspa'le ausglcilcn tönn»
<e; aus, welcher keine menschliche Macht den Un-
glücklichen retten kann, der durch einen'Fehltritt
hineinfiel; allein das Ausserordmflichc dieser Na>
tursccnen, reizte unsern Muth, weiter rorzudrin»
gen und, uns über die tiefen Spalten in die Ar»
me unserer Führer stürzend, überstiegen wir glück«
lich den Eisberg. Am Abend sahen wip die
Basreliefs des ganzen Chamounylhals und sei-
ner Gebirge, der Kette des Montblanc bis in
das Tbal von Courmayeur. Sie werden sehr
künstlich ans Holz von Iaques und Marie Cou-
tet verfertiget. — Von Pflanzen sammelten wir
auf dieser Reise, ^Icl ie iniNi l pentÄpI^üa, 8ib>

, Vio la

und mehrere.
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Am andern Morgen unternabmen wir di<

Reise auf den Montcnvert. Die ersten Mci

Stunden kalten wir fürchterlichen Regen / aber

gegen sieben Uhr kam die Sonne hervor. Auf

diesem Wege hallen wir beständig die Aussicht

auf den ^lunt Vreveu und die^lHuilleü inu»
Z?«. Die reifen Fruchtfcldcr lagen da gold-
glanzend zwischen den grünen Wiesen des Cha<

mouny« Thals von der silberfarbigen Arve durch-

strömt, und bildeten den schönsten Tcpsich. Iczt

kamen wir zur Ecnnhütte, und zu dem von

D c s p o r t e s (Resident zur Genf» erbauten?2»

v iüon » 7», ^ ^ t n r e , wo der Hirte uns das

Frühstück bereitete. Die Aussicht und Ansicht

von der Natur ist, wie C b e l auch sagt, von

hier einzig; ihre Größe sczt in Erstaunen, ihre

Nakthcit erschreckt, ihre Sti l le rührt die Seele/

und das Ganze der Umgebungen scheint in eine

andere furchtbare Welt zu versetzen. Hier wan<

delten wir oben in den höheren Regionen übee.

die Wellen desCismcer's

„
Die äer lciiail'enäe.l^eiK einst au8 äem

scliluF

„ v u r c n 6ie lck^vedenäe ^Velt NieF ick 6e8
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L>5 am

Ilirer Wo^en icli

nei-f! wo kcin ltauc^ mekr v^elit.

8terne saî  icli bereits ^

sie spielen

d äen lockenäen

„ Irrenä suclne mein Llick

„82k' äie N.lluMe lckon

2ufer8telm

äen

' icli

2um

t , nekme äen

Qickt«,

«über

an mir vorüber,

„Weltsysteme, ?Iuten im Lack

äem

' äe«

Hopp« Taschenb.
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,5ieli' äen einsamen ?faä wanäelt ein ki

mir
käsen — Halt an ! Waller was lucll'st

äu liier?

8einer Welt meine?sacle!
,»5eeZle kin wo kein Ilauck mekr vvek't

Unä 6ei in 6er Nelit.

,,8tek' äu see^elli umsonst — vor äir Î nencl»
liclikeit

„ 5teli' äu lee^elli umsonst — kil^er aucli kin
mir,

8enke nieder
^äler^eäanke äein <3eiie6er.

„Xünne 8ec^lerin lantalie,
„Wirk ein mutklolcz ^nker nie.'„ '

t i der Sennhütte wuchsen die schönsten
und seltensten Alpenpflanzen, als ^.ret ia 2lpin2,
^5pI6iuin loncliitis, I'risolium al^inum, Ita»
i>r>nculu8 2ipeNii«, N. nivuliz, Lartlia Alpin«,

lpinalilsimu«, Zll^mdiium burlikoliun»
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Wir begegneten hier Baron S . und Graf
l . , zwei Lieflaüdern, die mit uns nachher bis

giengcn. Von dorten stiegcn wir an dem
<ie8 Lu!« uach der Quelle

hinah. Hier sammelten wir
N2trix, kateiltlüa op^ca und

Durch das zuweilen
einsiürzendc Eisgewilbe wurden hier vor einigen
Jahre» fünf Personen erschlagen. Wir giengei»
noch denselben Tag mit unsern Russen bis 2ux
<X,cKc5. Von hier bis nach Cliecle nahmen
wir Maülthiere/ und kamen 8ct. 8ervo^ vor»
bei, und nahmen den Weg über die ?c>nt tülis».

(Ziegmbrücke genannt) / um den Sturz der
hier zu scheid Bci c l l ^ e sahen wir

endlich dieft schöne lüazc^äe zwischen schwarzen
Schiefcrfelscn.

Ich gicng einige Stunden voraus nach
lie» um die gräßlichen Schlünde der 5ill>
zu sehen, und erblickte von hieraus aber»

mals den Gipfel des Montblanc im höchsten
t»nd erstaunenswürdigsten Glänze. Hier fand ich

«cliinatu« und

Abends traf ich meine Reisegefährten in
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bei einer gefälligen Wirthin und ihren liebens»
würdigen Töchter» wieder an, wo wir uns von
unsern Etrapatzen herzlich erquickten.

Am andern Tage giengcn wir von dorten
durch das schöne Lanneville (eine Stadt),
nachdem wir zuvor an der Brücke bei ciule das

iontanun», ^,5pi6ium kigßile» 8cu>
Lrinu« al^inu« unt>

für unsere Herbarien ge-
sammelt hatten, nach Genf.

Auf diesem Wege fanden wir häufig die
Dlgitali« Ilitea und I^cupoclium belveticum.
Hier blieben wir zwei Tage, um die mertwür«
digsten Sachen zu sehen / besuchten Herrn T.,
und nach einem Aufenthalte von zwei Tagen in
Lausanne, rcißte ich nach Sitten zurück.

Bei dieser Gelegenheit auch eine Reise auf
den Montblanc zu unternehmen, war es schon
zu spät in der Jahreszeit. Auch ist derselbe die»
ses Jahr von keinem Fremden bestiegen worden.
Nur sechs Manner aus Chamouny und ein Mad-
chen von achtzehn Jahren wagten zu Ende des
Monates Iu ly diese Reise, und kamen glücklich
wicder zurück. Doch, als sie noch eine viertel
Stunde bis auf den Gipfel zu steigen hatten,
waren die Kräfte des jungen Mädchens erschöpft,
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lü,d man mußte f« lunauf tragen, wo sie sich
»ach den angewandten Mitteln aus ihrer Ohn-
macht wieder erholte.

Dem großen Alpenhirtcnfestc, das alle drei
Jahre z» Unspmmen im Simmcnthale gefeiert
w i rd , konnte ich wcgen dieser Reise nicht bei-
wohnen.

Nur schade/ daß leider das Reisen in die-
sen gebirgigen Gegenden so theuer ist. Eine
Reist von hundert Stunden kostete mich gerade
noch einmal so viel / ais eine Reise iü der Ebene.

Leben Eie wohl lieber Freund/ und neh<
mcn Sie vorlieb mit diesen Bruchstücken meiner
Reisen.

Ihr
G. T.

Nachschrift.
I ch glaube, daß diese hier abgedruckten

Br ie fe , in diesem beliebten Taschenbuche nicht
unwerth sind zu stehen, indem sie. die int:ressan«>
testen und an Naturschölchcitcn reichsten Gegen»
den der französischen Schweiz betreffen, ^- wo
der Botaniker hinlängliche Befriedigung zur Be»
reicherung seiner Kenntnisse und seines H e i d a i i i
findet/ und durch die seltensten Alpcnschatze an

L I
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lü,d man mußte f« lunauf tragen, wo sie sich
»ach den angewandten Mitteln aus ihrer Ohn-
macht wieder erholte.

Dem großen Alpenhirtcnfestc, das alle drei
Jahre z» Unspmmen im Simmcnthale gefeiert
w i rd , konnte ich wcgen dieser Reise nicht bei-
wohnen.

Nur schade/ daß leider das Reisen in die-
sen gebirgigen Gegenden so theuer ist. Eine
Reist von hundert Stunden kostete mich gerade
noch einmal so viel / ais eine Reise iü der Ebene.

Leben Eie wohl lieber Freund/ und neh<
mcn Sie vorlieb mit diesen Bruchstücken meiner
Reisen.

Ihr
G. T.

Nachschrift.
I ch glaube, daß diese hier abgedruckten

Br ie fe , in diesem beliebten Taschenbuche nicht
unwerth sind zu stehen, indem sie. die int:ressan«>
testen und an Naturschölchcitcn reichsten Gegen»
den der französischen Schweiz betreffen, ^- wo
der Botaniker hinlängliche Befriedigung zur Be»
reicherung seiner Kenntnisse und seines H e i d a i i i
findet/ und durch die seltensten Alpcnschatze an

L I
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i<5<5

genehm überraschet wird ^- und da auch schon
früher in den drei vorhergehenden Jahrgängen
1826, 1827 und >8o8 ähnliche Ercursionsbeschrci«
bungen aus diesem Lande aufgezeichnet sind/ die
mi< vielem Beifall von dem botanischen Publico
gekrönt wurden.

Da mein Freund, Herr Teich m a n n , erst
in der Schweiz, wo er sich seit zwei Jahren be«
sindet, der Botanik sich widmete, so wird es
den Lesern dieses Taschenbuches nicht auffassend
seyn, daß wohl mitunter manche Pflanze, von
der man weiß, daß sie an diesem oder jenem
Orte gefunden wi rd , von, ihm nicht hier aufge-
zeichnet wurde, weil sie thcils vo» ihm übersehen
wurde, (da sie nicht grade am Wege stand,
»Md man in gebirgigen Gegenden, um sich nicht
zu versteigen, meistentheils immer auf der Straße
sich halten, muß) thfils auch manche noch unbc«
stimmt sich in seinem Iteid^i-ic, befindet.

Es wäre übrigens sehr zu wünschen, daß
die Lage und StelleHlianches andern conditioni?
renden Apothekers, der mit den heiligen Hainen
der Flora vertraut ist, und sich in ahnlichen
yaturschönen reichhaltigen Gegenden befindet, die
noch nicht fleißig von Botanikern durchsucht sind,
t§ gestattete und eben so beschaffen wäre, wie.
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die meines Freundes; wo ihm seine Zeit und
seine Geschäfte erlaubten, eben solche interes»
sante Ausflüge wahrend seinen Conditionsjahc
rcn zu unternehmen. Gewiß würde alsdann
«nsere Wissenschaft sich der Entdeckung mancher
seltenen Pflanze zu erfreuen haben! !

Luca .

X.
B e i t r a g e

sür die Flora der Mittelmark,
von

dem Herrn Dr . und Prof. Crome in Mögelin.

v.he ich anfange, meine Leser mit den vegetabi«
lischcn Schätzen unserer Gegend betannt zu ma»
chen, hal« ich es für nöthig, einige Worte über
die Beschaffenheit der Gegend, in dc,r ich mich
befinde, voranzuschicken.

Das Rittergut Mogel in, jetzt jedem Oeko^
Nomen bekannt durch das treffliche ökonomische
Inst i tu t , welches mein geschätzter Freund, der
Geheime Rath T h a er hier errichtete, liegt etwa

L4
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